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wachdem wir bishero ſowohl die gemeinſchaftlichen Thaler, als auch diejenigen,
mwæelche jede der berden Grafl. Schwarzburgiſchen Linien inſonderheit aus—

kv pragen laſſen, in chronologiſcher Ordnung, nach einander abgehandelt ha—

grabnißthaler. Unter denſelben iſt der erſte derjenige, welcher auf Gr. Carl Gun
thern, Herrn Gr. Albrechts zu Schwarzburg:-Rudolſtadt alteſten Herrn Sohn,
1630 iſt gepraget worden. Der Avers zeiget das aegen die linke Seite gekehrte
Bruſtbild dieſes Herrn mit einem Spitzbarte, unbedeckten Haupte und groſen Spi—
tzenkragen. Von einem Harniſch und Feldbinde hingegen, welche andere bemerkt
haben wollen, habe ich nicht das mindeſte entdecken konnen, indem auſſer dem obern

Theile der mit einem faltigen Gewande bedeckten Bruſt weiter nichts zu ſehen iſt.
Umher ſtehen die Worte: CAROLu. GVNTHerus Sacri Romani Iniperii QUATEM-
Vir COMe-IN SCHVARITZBurg Er HONS Tein DOMinus ARNstadii Sondershu-
ſae Leutenbergae Lohrae Et Clettenbergae CAPituli VALKenriedenſir ADMM. ſtra-
tor. Auf dem Revers ſtehen oben zwey kleine Schildlein, das eine, zur Rechteu,
mit dem Schwarzburgiſchen Lowen, das andere mit dem Clettenbergiſchen Hirſche,

und zu benyden Seiten J. C. ß M. B. G. d. i. Jn (Jeſu) Chriſti Blut mein beſtes
Gut. Darunter in acht Zeilen: NaTVvs g NOVEMBri- ANNI 1576. BEATIS.-
Sime EXHaALAVIT ANMAM Mm ARCE CRANICEE.Id SVPERiori 24 SEPTem-
brit ANNO 1630. CONDEBATVR RVDOLPHOPoli NOVEMB. ANNI ElIVs.-
Deni. Hr. Leſſer gedenket auch eines Goldguldens mit eben der Schrift, außer daß
auf dem Avers, ſtatt des Bruſtbildes, ein Lorbeerkranz befindlich iſt; desgleichen
auch eines Groſchens, von denen ich aber weiter nichts ſagen kan, weil mir keiner

von beyden zu Geſicht kommen iſt.
Daß Gr. Carl Günther hier Adminiſtrator der vormaligen Kaiſerl frey—

en Reichsabtey Walkenried genennet wird, damit hat es, nach dem Zeugniſſe Leuck—

felos, in der Hiſtor. Beſchreibung dieſes Kloſters folgende Bewandniß. So ſehr
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dieſes Kloſter unter den Katholiſchen Aebten zugenommen hatte, eben ſo ſekr waren
die Guter deſſelben, nach der Reformation, unter den evangeliſch. Lutheriſchen Arb—
ten, in Abnahme gekommen; theils, weil dieſelben mit den Kloſter-Guthern nicht
allzugewiſſenhaft Haus gehalten hatten; theils, well in den damaligen Unruhen des
Bauern-Klieges jeder, wer nur konnte, ſich mit geiſtlichen Gutern bereicherte. Um
nun der Raubſucht wentaſtens den Reſt zu entziehen, ſchafte man die Aebte gar ab,
und ubergab, unter der Ober-Schutzgerechtigkeit von Churſachſen, welches ſelbige
ſchon A. 1457 vom Kaiſ Frudrich III. erhalten hatte, das Kloſter unter die Ad—
miniſtration der Grafen von Hohnſtein, als Herrn zu Clettenberg, und bisherigen
ordentlichen und erblichen Schutzvogten dieſes Stiftes. Dergleichen waren Gr..
Volckmar Wolffqantet und Ge. Eenſt von Hohnſtein. Als dieſer letztere A.
1593 den 8g Jul. ohne mannliche Erben verſchied, nahm Herz. Heinrich Julius
von Braunſchweig, als Biſchof von Halberſtadt, nicht nur Lohra und Clettenberg
alsbald in Beſitz, ſondern lies auch den Conventualen des Kloſters Walkenried zu
wiſſen thun, daß ſie darauf bedacht ſeyn mochten, an die Stelle des letztverſtorbenen
Hrn. Adminiſtrators, entweder einen tuchtigen Abt, oder Stiftsadminiſtrator, zu
wahlen, den er ſodann gehorigermaßen beſtatigen und in Schutz nehmen wolle. Die—
ſe, welche glaubten, daß ſie ſich an niemanden ſicherer und beſſer verwenden konnten,

als an denjenigen, der ihnen Schutz zugeſagt und verſprochen hatte, poſtulirten Hrn.
Herzog Heinrich Julius von Braunſchweig zu ihrem Adminiſtrator.

Mit dieſer Poſtulation nun war niemand weniger zufrieden, als unſer Gr.
Carl Günther. Denn weil die Hrn. Grafen von Schwarzburg, vermoge der Erb—
verbruderung mit Hohnſtein, nicht nur ein unſtreitiges Recht auf die Erbfolge,
mithin auch auf die Schutzvogtey des Kloſters Walkenried hatten; uberdieſes Gr.
Carl Gunther die Adminiſtration des Kloſters ſchon bey Lebzeiten Gr. Ernſts
von Hohnſtein geſucht hatter ſo muſte er ſich, bey einer ganzlichen Uebergehung
ſeiner Perſon, nothwendig fur beleidigt halten. Er wendete ſich deswegen nach
Alt-Campen bey Coln, und begehrte, weil die Pralaten dieſes Kloſters ehedem die
Aebte zu Walkenried beſtatiget hatten, von dem damaligen Pralaten deſſelben, Gott
fried Dracken, daß er ihn zum Abte oder Adminiſtrator von Walkenried beſtati—
gen mochte. Dieſer lies ſich hierzu um ſo williger finden, weil er verhofte, daß
er ſich durch eine ſolche Handlung wiederum in den Beſitz ſeiner ehemaligen Rech—

te,

Denn Churſachſen hatte die Ober-Schutzgerechtigkeit über Walkenried, wie auch andere Lehns:

herrliche Rechte in der Grafſſchaft Hohnſtein, gegen biſchofl. Halberſtadtiſche Lehen in der
Grafſchaft Mansfeld, vermoge eines Vergleiches vom 2 Jan. 1574, an Halberſtadt abge
treten.



te, auch bey einem evangeliſchen Stifte, ſetzen konnte. Wahrend dieſer Adminiſtra—
tion zog Gr. Carl Günther nicht nur die Kloſterguther in der Grafſchaft Schwarz—
burg ein, ſondern fuhrte auch dieſen Titel bis zu ſeinem Ableben. Er verſchied, nach—

dem er ſich eine gute Zeit zuvor am Lendenſtein und Herzklopfen ubel befunden hat—
te, und hierzu etliche andere Leibesbeſchwerungen gekommen waren, auf dem Schloſſe

Cranichfeld. Er hatte daſſelbe A. 1620 den 29 Jul. von Sachſen-Weimar fur g30co
Fl. nicht wie Hr. Leſſer ſagt: ß830000, wiederkauflich an ſich gebracht. Die
Hrn. Grafen von Schwarzburg haben es auch bis A. 1663 beſeſſen, da es von Herz.
Eenſten zu Gotha, vermoge eines mit Herz. Wilhelmen zu Wemnar aufgerichte—
ten Contracts, wieder eingeloſet wurde. Uebrigens iſt aus dieſem Thaler der Ge—
burtstag bey Hr. Hendenreichen, Leſſern, wie auch in dem dißjahrigen Furſtl.
Schwarzb. Rudolſtadtiſchen Hof- und Addreß-Calender zu berichtigen, welche ins—
geſamt den 6 Nov. angeben.

Jm J. 1631 verſtarb Hr. Johann Günther II, ein Sohn Hrn. Johann
Günthers J Grafens zu Schwarzburg-.Sondershauſen, ganz unvermuthet. Er hat—
te ſich zwar am Huſten ſeit einiger Zeit nicht wohl befunden, war aber doch dabey
immer auſſer Bette geweſen, und hatte ſich, ſelbſt den letzten Abend noch, ganz fruh—
zeitig zur Ruhe begeben, bis er gegen Mitternacht unruhig wurde, und nach weni—
gen Minuten ſeelig entſchlief. Die auf ihn geſchlagene Munze zeigt des Hrn. Grafen
Bruſtbild, aber ziemlich roh bearbeitet und dem Originale ganz unahnlich. Der drey—
ßigjahrige Krieg, welcher die Verwuſtung ſo manchen Ortes nach ſich gezogen, hatte
auch die bejammernswurdigſten Folgen, wie in die Gelehrſamkeit, alſo auch beſon
ders in die freyen und bildenden Kunſte und in die Werke des Geſchmacks uber-
haupt. Das verwohnte Auge des Kenners ſchaudert bey dem Anblicke ſolcher ro—
hen Kunſtwerke zuruck, bis es der Meiſterſtichel eines Chriſtian Wermuths wiedrer
an ſich heftet. Das Bruſtbild zeiget ſich im vollen Geſicht, mit kurzen Haren, un—
bedektem Haupte und einer Perle im rechten Ohre; denn das linke kan man, weil
die Stellung etwas ſchief iſt, nicht ſehen. Um den Hals tragt er einen in Falten
liegenden Kragen, und um die Bruſt Camiſol und Binde. Die Unmſchrift iſt O.
HAN. GVNTE. s. R.I. QYATEMV. COM. IN SWARTZB. E. HoXST. DN.
ARNS. SON. L. L. E. CL. Auf den Revers ſtehet in eilf Zeilen: NAaTVs KAlen-
di, Mall. ANNI i 77. SONDERSEHVSII MaTVT. ANTE ll. AC IBID. XVI. XBR.
(Decembris) NOoCTV ANTE XI. aNNI. M. D. C. XXXIPIE IN ClIihIsTO DE-
NATVSs CONDEBAT. IV. MARTII. M. DC. XXXtI. DVM VIXERAT. ANN.
LIV. MENs. VII. HEBD. II. DIEM VNVM. Daß MATVT. früh heiſen, und eben
ſo, wie das folgende NOCTV, ein Beywort ſeyn ſolle, iſt klar; was aber derj nige,
der dieſe Aufſchrift entworfen hat, fur eine Form, matute, oder matutine, im Sin—
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ne gehabt habe, kan ich nicht ſagen, weil beide ohne Autoritat find; Sollte er indeſ
ſen an matutina gedacht haben, ſo muſte alsdenn entweder hora dabey ſtehen, oder
doch in folgender Ordnung aeleſen werden: ANTE II. MaTVT. Beny Hr. eeſſern
iſt, in der Anzeige dieſes Thalers ſ. 26, verſchiedenes auſſengelaſſen, und in einem
Gothaiſchen Munzverzeichniſſe v. J. 1715 iſt, aus ANTE XI gemacht ant. exi. Ei—
nen Groſchen oder Batzen von dergleichen Geprage hat das Numophylacium Mo-
lanum Vol. Il. p. 697. und: IOH. GVN. s. R. l. QVAT. COM. SCHWARTZ. E.
IION. D. N A. S. I. Jn der Mitte zwiſchen zween Lorbeerzweigen das Symbolum!

Lux auris gloria. Die Ruckſeite: NaTVS. J. Mall 1577. OBIIT XVI. Xbr. ANN.
1611. COND. SOND. IV. MART. 1632. Mithin irren alle diejenigen, die zum
Geburtstage den 3 May, und zum Sterbetage den 16 Octobr. angeben; und die—
ſes thun doch Ruhlmann und Treiber.

Hr. Albrecht Günther, Gr. Albrechts Vll zu Schwarzburg-Rudolſtadt
dritter Herr Sohn, ſtarb 1634. Jhm zu Ehren ward ein Thaler gepraget, welchen
Leſſer q. 27, die Hamburgiſchen Remarqven 1707 S. 385 und das Lilienthaliſche
Thalercabinet N. 1885 beſchreiben. Der Avers zeigt das Bruſtbild in vollem Geſicht,
mit einem geblumten Wammes und Spitzenkragen. Die Umſchrift iſt: ALBBRECIT

GVNTI: s. K. QVATEMV. COM. N SCHWARIZ. ET HON: D: A. S. L.
J. C. Der Revers hat zwey kleine Wapen niit den Buchſtaben AL. B. C. E. F.
d. i. Allein bey Chriſto erwitze Freud. Die Schrift: NaTVs AO. 1582. 8 AV-
GVSTI. PELacIDE N DOMmo EXPIRAVIT ERFVR. 20: IAN. AO. 16344
CONDEBA. RVHDOLPSTADII: 18. MaRTII. ElVSD. ANNI. Aus dieſer Aufſchrift
erhellet: 1. Daß Gr Albrecht Günther nicht den 7. Aua. gebohren ſey, wie Hr.
Treiber und Hendenreich, und aus ihnen der dißjahrige Furſtl Schwarzb. Rudol—
ſtadtiſche Hof  und AddreßCalender vorgibt. 2 Daß er nicht, wie Hr. Hendenreich
ſagt, den 20 Jun. geſtorben ſey. Daß er auch 3. nicht, wie Hr. Leſſer will, im
5aſten, ſondern daß er vielmehr im grſten Jahre verſtorben ſeyn muſſe. Hr. Leſſer
wirft hierbey die Frage auf: wie es doch gekommen ſey, daß er eben damals in Er
furth geweſen? und entſcheidet ſie, nach ſeiner Art, das iſt, durch Muthmaßungen;
Jch will ſie aber hier aus zuverlaßigeren Nachrichten beantworten. Hochgedachter
Hr. Graf war damals auf einer Reiſe von Frankenhauſen nach Erfurth begriffen,
und weil er ſich eben am Lendenſtein ubel befand, hierzu auch andre Leibesbeſchwe
rungen mehr ſtießen: ſo verſchied er daſelbſt unterweges den 20 Jan; die Graf—

liche Leiche aber ward nach Rudolſtadt gebracht und daſelbſt den 18 Marz ſtandes
maßig bengeſetzt.

Der im J. 1638 auf Gr. Anton Geinrichen, Hrn. Jehann Gunthers,
Grafens zu SchwarzburgSondershauſen zweyten Herrn Sohn, gepragte Gedacht-
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nißthaler iſt ohne Bruſtbild. Denn weil daſſelbe auf der Begrabnißmunze ſeines
Hrn. Bruders, Gr. Johann Gunthers II, ſo ſchlecht gerathen war: ſo wollte man
dieſen lieber ohne Bruſtbild, als mit einem ſchlechtgerathenem pragen. Statt deſſel—
ben aber zeiget ſich das ganze Schwarzburgiſche Wapen mit ſeinen Schildhaltern.
Die Wahrheit zugeſtehen, ſo iſt auf Munzen das eine von beyden allemal uberflußig.
Denn obgleich durch das Wapen das Bruſtbild des Herrn nicht wohl verdränget
werden kan; ſo ſcheinet doch erſteres, als etwas, das in den gemeinſten Wapenbuchern
befindlich iſt, jederzeit uberflußig zu ſeyn, ſobald das Bild des Munzherrn ſelbſt daſtehet:
und die Stelle, welche das Wapen einnimt, konnte ſodann durch das Andenken ei—
ner Geſchichte, woran der Nachwelt mehr gelegen ware, erſetzet werden. Die Um—
ſchrift auf derjenigen Munze, welche wir itzo vor uns haben heiſt: ANTON. HEINR.

E.  S. R. COMIT. COM. IN SCEVVARTZB. ET. HONST. ete. unter dem
Wapen aber: Spyer mea Chriſtur. Der Revers in ſieben Zeilen: SONDERSIVSlIl.

NATVs Ao. M. D. IXxſ. Viſ. ik. HOR. IX. VESP. OBIII Ao. M. DC.
—SAxxlix. X. AuGusT. HoR. ĩi. Marur. sErurrus DIENATALI AO. EOD.
Und darunter in einer Einfaſſung des Stempelſchneiders Name J. BM. d. i. Joa
chim Blum. Es ſind auch Ortsthaler mit der nahmlichen Aufſchrift vorhanden;
Aber an ſtatt des Wapens ſtehet: IN MEMORIAM FRATRIS D. ANTON. HEN-
RiCl. Einen Doppel-Groſchen, an Werthe z gl. findet man im Numophylacio
Molano Vol. II. p. 698.

Den Namen Anton, welcher vorhero in dem Grafl. Schwarzburgiſchen
Hauſe ganz ungewohnlich war, hat er von dem Hrn. Großvater mutterlicher, Seite,
Gr. Antonen zu Oldenburg. Nach dem todtlichen Hintritte ſeiner beyden Eltern ha—
ben ihn ſeine Herrn Vormunder, die Grafen von Oldenburg, zu ſich genommen und
bis 1589 erzogen. Von dar kam er an den Hof Herzog Heinrich Julius von
Braunſchweig, allwo er ſich bis 1591 aufgehalten. Hierauf that er, noch in eben
dem Jahre, eine Reiſe durch Teutſchland. Das Jahr darauf reiſte er mit Gr. Geor
gen von Gleichen nach Jtalien; nahm ſodann ſeinen Ruckweg uber Carnthen, Oe
ſterreich und Ungarn und that dieſes alles in. der Abſicht, um, durch Beaugenſcheini—
gung der vornehmſten Merkwurdigkeiten, ſeine Einſichten zu bereichern. Jn gleicher
Abſicht unternahm er das Jahr hernach eine Reiſe in die Niederlande. Und als
A. 1595 ſeine Hrn. Vormunder die Vormundſchaft aufgegeben hatten, ubernakm
er, nebſt ſeinem altern Hrn. Bruder Gr. Gunthern, die Regierung, und vollzog, in
bruderlicher Vollmacht, nach Gr. Wilhelms Tode, A. 1599 d. 21 Nov. zu Jlmen
die Theilung mit Gr. Albrechten VII. A. 1613 ward eine bruderliche Mutſchirung
auf drey Jahr getroffen und von Zeit zu Zeit ernenert.

A. 1640
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A. 164o0 entſchlief die Grafin Anna, eine Tochter Hrn. Johann Gün
thers l, Grafens zu Schwarzburg  Sondershauſen. Zum Andenken derſelben lies
Jhr Hr. Bruder, Gr. Günther, folgende ganze und vierthels Thaler ſchlagen. Der
Avers hat oben zwen kleine Schilder, mit dem Schwarzburgiſchen Lowen und Clet

tenbergiſchen Hirſche, und darunter in zehen Zeilen: ANNa IOH. GUNTHEKI. E
IV. S. R. MP. COM, COM. SCIVWVAKIZB. FILIA. NAsC. SONDERSRHusl.
xſx ſt. HOR. I. MaTUT. A. M D. Txxiv. MoRtrus. ARNsT. lIIl.
IXBR. hOR. X MATUT. A: M DCcXI. A. V. G. G. V. E. d. i. Alles ver
qänczlich, GOttes Gnade währer ewict. Den Revers, in acht Zeilen: GUN-
THERus E IV. s. ROM. IMP. COM. COMES. in SCIWARTZB. ET HoN.
STEIN etc. IN HoNOR. SORORIS CARISS. FRATERNI. AMORIS ET MENMoxriac
NVNOQYAM MoKITVRAE Engo, Fiuri Fecit. ANNVENTE DEO. PAVPERTATI.
beſtralt der hebraiſche Name GoOttes. Unten halten zwo Hande einen doppelten
Leuchter mit zwey Lichtern, davon das Eine, rechter Hand, ausgeloſchet iſt, und das
Andere brennet. Auf dem Arme, der das ausgeloſchte oder erſtorbene Licht halt,
ſind die Buchſtaben zu ſehen: A. G. F. Z. s. V. H. d. i. Anna, Gräfliche Fräu—
lein zu Schwarzburg und Hohnſtein. Auf dem andern aber, wo das brennende
oder lebende Licht ſtehet, findet man: G. G. Z. S. V. H. d. i. Günther Graf zu
Schroarrburtj und Zohnſtein.

Auf den Viertels-Thalern ſtehet NAaTA und MoORT. fur naſcebatur und
moritur, und fehlt Sondershuſi; auf dem Revers ſtehet, an ſtatt: in nonorem ſoro-
ris, blos ſorori, und nunquam moriturae mangelt. Nach F. F. ſtehet das obige Sym
bolum A. V. G. G. VV. E. Eine kleinere Munze, am Werthe 3 Gr. findet ſich, mit
eben der Schrift wie bey den Ortsthalern, im Numophylacio Molano Vol. ll. p.

698n. 205. Uebrigens hat die gottſelige Grafin Anna, auf welche dieſer vor an
dern rare Thaler geſchlagen worden iſt, A. 1625 die Kanzel, und A. 1639 den
Taufſtein in hieſiger Oberkirche, aus ihren MitLeln, bauen laſſen.

Zum Andenken Hrn Chriſtian Günthers lJ. Grafens zu Schwarzburg
Sondershauſen kam 1642 folgender Thaler zum Vorſchein. Der Avers enthalt
das Grafliche Schwarzburgiſche Wapen mit Schildhaltern, und drunter: DVRVM
PATIENTIA MOLLIT. Um daſſelbe: CHRISTIAN GVNTE. E. IV. S. R. l. CO-
MIT. COM. IN. SCAV ARZB. ET. HONS. Auf dem Revers ſtehet in neun Zeilen:
NATVSSONDERSEHVSsI XI. MaAJl HOR. XII. NOCT. M. D. LXXVIII. PIE MoR.
XXV. NOoVEMB. HOR. Vl. MaTVT. M. DC. XLil. SEPVLT. XIX. FEBR. M.
DC. XLili. Gr. Chriſtian Gunther hatte, als der jungſte unter ſeinen Herrn Bru—
dern, ſeine Reſidenz, bis zum ſeel. Ableben ſeines Hrn. Bruders, Gr. Joh. Gunthers,

zu
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zu Ebeleben, und gieng eben zu einer ſolchen Zeit mit Tode ab, als der ganze Hau—
fe der Franzoſiſchen und Weimariſchen Kriegsvolker ſich nach der Unterherrſchaft

zog, und ihr das außerſte Verderben androhete. Er verordnete in ſeinem letzten

Willen vom 4 Nov. 1642, daß die gemeinſchaftliche Regierung, der daraus entſte—

henden vielen Jrrungen halber, unter ſeinen drey Herrn Sohnen nicht ſtatt haben,

ſondern entweder eine ganzliche Erbvertheilung, oder wenigſtens eine brüuderliche

Mutſchierung, vorgenommen werden ſolle, und zwar ſo, daß der alteſte alsdenn, wenn

EoOtt uber Gr. GunthernXLll. gebiethen follte, ſeine Reſidenz zu Arnſtadt, der zweyte

du Sondershauſen, der jungſte aber zu Ebeleben nehmen ſolle. Hr. Leſſer fuhrt g.

zo. auch einen Groſchen an. A) CIRISTIAN. GVNTE. S. R. .c CVATVOR. COM.
iN scrv. AC HoNSsT. NATVSs 11 May. 1578. R) Jneeinem Kranze, uber wel—
them ſich der Schwarzburgiſche Lowe und Clettenbergiſche Hirſch zeigen, ſtehet: Du-

tum patientia mollit. Es muß aber wohl hier etwas von Hr. Leſſern ſeyn uberſehen
worden, indem der vornehmſte Umſtand, namlich das Sterbejahr, mangelt.

Dieſem folgte gleich das Jahr drauf ſein alterer Hr. Bruder, Gr. Gün
ther XLIl, zu deſſen Andenken Thaler, Ortsthaler und Groſchen gepraget worden.

Auf den Thalern ſtehet das ganze Wapen mit drey Helmen und den gewohnlichen
Schildhaltern, und drunter: PIETATE. ET. wwsrrria. Umher: GVNTERVS. E.

v. s. R. Mp. COMIT. COM. IN SCEWARTZB. ET HONST. etc. R) In zehen

Zeilen folgende Schrift: NATVs SONDERSEH. Vil. VIIßk. CIRCA XiI MERID.

Aõ M. D. rxx. EX DENATV. ARNSTETI CRCA HOR. Si ET NoCT. QVÆ

SEQVEBATVR VII IANVARI. ANNO M. DC XLIl. Statt: et nocte, ſollte es blos

heißen: noctis. Doch laßet es ſich einigermaßen entſchuldigen, wenn man et erkla

ret durch et quidem,. Auf den Groſchen ſoll, nach Leſſers Bericht, aus Verſehen,
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Anton Gunther geſetzt worden ſeyn. Gr. Günther iſt alſo nicht a. 1645 verſtor—

ben, wie Hr. Heydenreich, wiewohl zweifelhaft, vorgiebt.

Weil Gr. Gunther bey dem Ableben ſeines Hrn. Vaters, Gr. Johann
Günthers, noch nicht volle zehn Jahr alt war, und ſeine Frau Mutter ſchon ſieben
Jahr vorher durch den Tod verloren hatte: ſo nahmen ihn ſeine Herrn Onlel

die Grafen von Oldenburg, Gr. Johannes und Gr. Anton, zu ſich nach Bruchhau
ſen und ſorgten fur deſſelben Erziehung. Von hier begab er ſich an des Hrn. Admi

niſtrators Hof nach Halle: beſuchte hierauf, in Geſellſchaft Gr. Antons zu Olden
burg, die vornehmſten Oerter Teutſchlandes: hielt ſich eine geraume Zeit an Kaiſ.

Rudolphs U Hofe zu Prag auf, trat ſodann die Regierung an, und reſidirte,
ungeachtet der vielen Mutſchierungen, mehrentheils zu Arnſtadt. Bey den
vielen Durchzugen und Eingvartierungen erwies er ſich als einen rechten Vater
der Unterthanen, machte ſein Silberwerk, welches er nur eutbehren konnte, zu Gel—

de, und ſchoß es ſeinen Unterthanen, um Plunderung und Landes-Verderben damit

abzuwenden, vor; kam ihnen auch ſonſt mit Getraide, Spelſen, Arzeney und Gelde
zu ſtatten. Er hatte die Ehre, daß des Konigs in Schweden Majeſtat zweymal

bey Jhm, auf ſeinem Schloſſe zu Arnſtadt, einkehrten. Er war ſonſt ein munte

rer und ruſtiger Herr; Als Jhm aber A. 1604, durch einen gefahrlichen Fall vom

Pferde, der rechte Schenkel verletzet wurde, und ſich allerhand arthritiſche Zufalle

zugleich mit einfanden: ſo ward Er, von der Zeit an, genothiget, mehrentheils das
Lager zu huthen. Und dennoch hat Er, ben ſo vielen Leibes-Schwachheiten, un
ter allen ſeinen Vorfahren, das hochſte Lebens-Ziel erreicht, und ſolches bis auf 72

Jahr, 4 Monathe, 12 Stunden gebracht.

Mochte doch dieſe Bemerkung nicht allein von unſerm Hochſeligen Gr

Gunther gelten! Mochten doch Deſſelben Hohe Nachkommen, und inſonderheit

Jhro
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Fürſt zu Schwarzburg, Unſer gnadigſter Landes-Vater und Herr, ſo wie

Hochſt Dieſelben dieſem Jhrem Anherrn, an vaterlicher Liebe gegen Dero Unter—

thanen, gleichen, Denſelben, an einer geſegneten Folge der erfreulichſten Lebensjah—

re noch weit ubertreffen, und frey von denjenigen Leiden, welche Jenem die Tage

Seines Lebens verbitterten, das hochſte Ziel menſchlichen Lebens, nach ſeinem heili—

gen Willen, erreichen.

Dieſes iſt der einſtimmige Wunſch aller redlichen Unterthanen S hwarzburgs

und beſonders derjenigen Junglinge, welche morgen gel. G. offentlich auftreten

werden, Jhrem theuerſten Landes-Vater und Herrn, in aller Unterthanigkeit Heyl

und Seegen von dem Geber alles Guten zu erflehen, und bey dieſer Gelegenheit

zugleich einige gute Gedanken des Horaz aus 2 Epiſt. 2. weiter auszufuhren, als:

1. Johann George Ernſt Raunhard: Aulta fidem promiſſa levant.

2. Johann Ernſt Chriſtian Stieda: Singula de nobis anni praedan-
tur euntes.

z. Johann Chriſtian Wilhelm Nicolai: Non omnes eadem mürantur

amantque.

4. Johann Chriſtoph Wellendorf: Sapere elt abiectis vtile nugis.

B2 Wir
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Wir erſuchen alle Hohe und Vornehme Gonner und Freunde unſers Ly—

ceums, mit der eines jedem Stande und Wurden gebuhrenden Ehrerbietung und

Hochachtung, daß Sie ſichs gnadig und hochgeneigt gefallen laſſen mogen, dieſe

Handlung mit einer zahlreichen Gegenwart zu beehren.
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Oeffentlich angeſchlagen am Feſte Johannis 1778.
âô ç

J 7
üt

t
Sa—








	Von Schwarzburgischen Münzen
	Das Hohe Geburts-Fest des Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Christian Günthers, Fürstens zu Schwarzburg ... in öffenlichen Reden feyerlichst zu begehen ladet geziemend ein M. Johann Gottlieb Lindner. Rector
	Vorderdeckel
	 - 
	 - 

	Titelblatt
	 - 
	[Leerseite]

	Abschnitt
	 - 
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 9
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	Rückdeckel
	 - 
	 - 
	[Colorchecker]




